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China officinalis: Homöopathische
Hoffnung gegen Brasiliens Dengue-

Epidemie?
China officinalis könnte als homöopathische Prophylaxe
gegen das Dengue-Virus in Brasilien dienen. Der Ansatz

basiert auf Hahnemanns Konzepten und priorisiert
Symptome schwerer Krankheitsphasen.

In den letzten fünf Jahren hat Brasilien einen erheblichen Anstieg
der Dengue-Fälle erlebt, was zu einer Epidemie geführt hat.
Dengue ist ein Virus, das vor allem in tropischen und
subtropischen Regionen vorkommt und Mücken als Überträger
nutzt. Diese Krankheit kann Symptome von einem milden Fieber
bis hin zu schweren, potenziell tödlichen Zuständen
verursachen, was eine ernsthafte Herausforderung für die
Gesundheitsbehörden darstellt.

Diese Studie untersucht den Einsatz von Homöopathie als
Präventivmaßnahme gegen schwere Verlaufsformen von
Dengue. Die Homöopathie basiert auf den Prinzipien von Samuel



Hahnemann und hat in früheren Epidemien Erfolge gezeigt. Das
Ziel der Untersuchung war es, Beweise für eine bestimmte
Methode, genannt „genus epidemicus,“ zu liefern. Diese
Methode identifiziert homöopathische Mittel, die auf die
Gesamtcharakteristik einer Epidemie abgestimmt sind, um
deren schweren Formen vorzubeugen.

Die Studie konzentriert sich besonders auf die Symptome der
schweren Phase von Dengue. Durch den Prozess der
Repertorisierung – ein Verfahren in der Homöopathie, das zur
Wahl der geeigneten Mittel genutzt wird – wurden bestimmte
Mittel priorisiert: Ein Mittel erhielt die höchste Punktzahl in
Bezug auf Gesamtsymptome (43 Punkte von 21 Symptomen),
gefolgt von anderen mit 31/13 und 29/14 Punkten/Symptomen.

Für Menschen, die bisher keine Symptome zeigen, jedoch dem
Erreger ausgesetzt sind, könnte die Anwendung dieser
homöopathischen Mittel ein zusätzlicher Ansatz zur Vorsorge
gegen Dengue darstellen.

Zukünftige Entwicklungen

Wenn sich die Wirksamkeit dieser homöopathischen Methode
bestätigt, könnte dies die Praxis zur Prävention von Dengue in
Epidemiegebieten verändern. Es könnte als ergänzende
Strategie angesehen werden, neben den traditionellen
Maßnahmen wie Mückenkontrolle und Impfungen gegen
Dengue.

Grundlegende Begriffe

Dengue: Eine Viruserkrankung, die durch Mücken
übertragen wird und typischerweise in tropischen und
subtropischen Klimazonen vorkommt.
Arbovirus: Ein Virus, das durch Insekten wie Mücken
übertragen wird.
Homöopathie: Ein alternativmedizinisches System, das
auf der Behandlung mit stark verdünnten Substanzen



basiert.
Genus Epidemicus: Ein homöopathisches Prinzip zur
Festlegung eines geeigneten Mittels für eine bestimmte
Epidemie basierend auf der Gesamtheit ihrer
charakteristischen Symptome.
Repertorisation: Ein Verfahren in der Homöopathie zur
Identifikation der entsprechenden Mittel.

Abkürzungen

WHO: Weltgesundheitsorganisation
CDC: Center for Disease Control and Prevention (Zentren
für Seuchenkontrolle und -prävention)

Wirksamkeit einer Homöopathischen Genus
Epidemicus Methode bei der Prophylaxe
von Dengue

Die hier diskutierte Studie befasst sich mit der Anwendung einer
homöopathischen Genus Epidemicus Methode zur Prävention
schwerer Dengue-Fälle in Brasilien. Angesichts der Bedeutung
der Bekämpfung dieser hyperendemsichen Arbovirus-Infektion,
die sich in tropischen und subtropischen Klimazonen ausbreitet,
liegt der Fokus dieser wissenschaftlichen Untersuchung auf der
Möglichkeit, homöopathische Ansätze als ergänzende Strategie
in der Bevölkerung anzuwenden, die asymptomatisch vom
ätiologischen Erreger betroffen ist.

Methodik und Schwerpunkt der Studie

Basierend auf den Konzepten von Hahnemann und der historisch
dokumentierten Wirksamkeit der Homöopathie bei der
Bekämpfung von Epidemien, wurde eine Repertorisierung
durchgeführt, die sich hauptsächlich auf Symptome der
schweren Krankheitsphase konzentrierte. Ziel war es,
homöopathische Mittel zu identifizieren, die als
Präventionsmittel gegen schwere Formen des Dengue



eingesetzt werden könnten. Die Untersuchung ergab, dass
bestimmte Mittel aufgrund ihrer Symptomabdeckung besonders
geeignet sein könnten.

Ergebnisse der Repertorisierung

Die Repertorisierung führte zu einer Bewertung der in Betracht
gezogenen homöopathischen Mittel basierend auf
Symptomabdeckung und Punktzahl:

Homöopathisches
Mittel

Total Symptoms
Score

Anzahl der
Symptome

– 43 21
– 31 13
– 29 14

Die Studie hebt hervor, dass homöopathische Mittel, die in der
Repertorisierung hohe Punktzahlen erzielten, von großem
Interesse sein könnten, um als präventive Maßnahme bezüglich
des Potentials zur Bekämpfung schwerer Dengue-Fälle genutzt
zu werden.

Schlussfolgerungen und Bedeutung

Diese Untersuchung legt nahe, dass die Anwendung
homöopathischer Ansätze zur Prävention von Dengue,
insbesondere in nicht-symptomatischen Siedlungen, in denen
der Erreger grassiert, sinnvoll sein könnte. Die identifizierten
homöopathischen Mittel könnten den öffentlichen
Gesundheitsstrategien als Zusatzoption, um das Risiko
schwerwiegender Verläufe zu mindern, nutzbar gemacht
werden.

Weitere Studien sind erforderlich, um die Praktikabilität und
Wirksamkeit dieser Methode in größerem Maßstab zu
verifizieren.

Für eine detaillierte Inhaltsansicht, besuchen Sie: 



https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/39701162.
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